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Alle Glocken hängen nun im Südturm  
ckenmonteur und Vorarbeiter im Team 
der Karlsruher Glockengießerei Bachert 
fast eine Kleinigkeit, die er mit Gelassen-
heit hinnahm. 
Die kleine, 220 Kilogramm schwere Nirn-
berger Glocke – sie ist jetzt die »Friedens-
glocke« – war schnell an ihrem Platz im 
Glockenstuhl. Die viel größere Heilig-
Geist-Glocke jedoch mit ihren 925 kg und  
110 Zentimetern Durchmesser am unte-
ren Rand benötigte viel Geduld und Fin-
gerspitzengefühl, bis sie die ebenfalls 110 
cm breite Fensteröffnung passiert hatte.

Für das Einläuten am Vortag des Weih-
nachtsfests hatten die Verantwortlichen 
zusammen mit Glockeninspektor Johan-
nes Wittekind einen minutengenauen 
Plan aufgestellt: Am Montag, 24. Dezem-
ber um 14 Uhr ließen sie die Friedensglo-
cke etwa 5 Minuten lang läuten.
Dies verstanden sie als symbolischen Akt, 
denn im Zweiten Weltkrieg 67 Jahren zu-
vor war sie bei der Zerstörung der Stadt 
verstummt. 
Die Heilig-Geist-Glocke  folgte 10 Minu-
ten später. Um 14:15 Uhr waren die drei 
neuen Glocken im Südturm erstmals 
zusammen zu hören. Weitere 8 Minuten 
lang durften die Heilig-Geist-Glocke , die 
Schöpfungsglocke und die Christusglo-
cke gemeinsam erklingen.

Um 14:30 Uhr schließlich erklangen alle 8 
Glocken nacheinander; wieder begann 
die kleinste und dann kündigte weitere 
10 Minuten lang das beeindruckende Ge-
samtgeläute das Weihnachtsfest 2012 an. 
                   (hm)

Blick in den 
Glockenstuhl: Die Heilig-

Geist-Glocke hängt in 
sicheren Lagern und an 

stabilem Eichenholzjoch.

Nachdem viele Kinder die Heilig-Geist-Glocke 
von allen Seiten geprüft und beklopft hatten, 
stellten sie sich entspannt zum Gruppenbild.

Am 11. Dezember 2012 ging das fast drei 
Jahre währende Glockenprojekt der Pfar-
rei St. Stephan zu Ende: Ein Autokran mit 
40 Meter langem Ausleger hob die repa-
rierte Friedensglocke und die neu gegos-
sene Heilig-Geist-Glocke in den Südturm 
des Münsters. So war an Weihnachten in 
der Stadt erstmals das feierliche Geläute 
aller acht Glocken zu hören.
Die Montage der beiden Glocken war 
erst nach schwierigen Vorarbeiten mög-
lich: Zwischen Turm und Vierungsdach 
musste ein Gerüst aufgebaut werden. 
Um genügend Durchlassbreite zu ha-
ben, mussten der Mittelpfeiler, zwei 
Sandsteinbögen sowie Sockelsteine am 
gotischen Westfenster herausgenom-
men werden. Dass zuvor noch ein großes 
Transportfahrzeug auf seinem Weg zum 
Münster nicht durchs Kapftor passte, war 
für Gerhard Ufer, dem erfahrenen Glo-

Aktuell

Montage der kleinen Nirnberger Glocke


